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Das zurückliegende Jahr war geprägt von großen Herausforderungen, notwendigen, 

wenn auch schmerzhaften Entscheidungen, Restrukturierung und Neustart. 
 
Im Laufe des Jahres mussten wir uns von einer unserer Sozialpädagoginnen tren-

nen. Unsere zweite Sozialpädagogin ging im Juni in Mutterschutz und anschlie-
ßend in Elternzeit. Darüber hinaus beendete im September die kaufmännische 
Geschäftsführerin ihre Tätigkeit im WIF. 

 
Nach Kündigung unserer Geschäftsräume in der Langgasse durch den neuen Ver-

mieter, konnten wir nach langer und intensiver Suche ab dem 01. Juli 2010 un-
sere jetzigen Räume in der Rheinstraße 79 anmieten und beziehen und sind 
sehr froh über diese Entwicklung. 
 

In Absprache mit dem Integrationsamt, wurde beschlossen, die Beratungsstelle 
während des Umzugs und der Sommerferien für offene Angebote zu schließen.  

 
Ab dem 01. Oktober bzw. 15. November wurden alle offenen Stellen durch neue 

Mitarbeiterinnen belegt. Offene Angebote und begonnen Projekte wurden neu 
belebt und fanden bis Ende des Jahres wieder in vollem Umfang und zur Zufrie-
denheit aller statt.  
Der guten Restrukturierung des WiFs und dem neuen Team ist es zu verdanken, 
dies alles zu ermöglichen. An diese Stelle sprechen wir allen „alten“ und „neuen“ 
Mitarbeiterinnen unseren Dank aus. 

  
An dieser Stelle möchten wir uns besonders bei der Dezernentin Frau Zeimetz und 
deren Mitarbeiterinnen für die gute Zusammenarbeit seitens des Amtes für Zuwan-
derung und Integration bedanken.  
 
 
Der Vorstand 
  
 

Vorwort 
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Dr. Helga Brenneis, 
1. Vorsitzende 

Saskia Veit-Prang,  
stellvertretende Vorsitzende 

Susan Nikolay,  
Schriftführerin 

Spyridon Konakas,  
Kassenwart 

Kaltoum Akarkach,  
Beisitzerin 

Der Vorstand 
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Das „alte“ Team  

Aysegül Güler,  
pädagogische Leiterin  
(20 Wochenstunden) 
Ausgeschieden: 06/2010 
 

Daniela Kornmüller-Bolte,  
Geschäftsführerin  

(15 Wochenstunden) 
Ausgeschieden: 09/2010 

Nadia Laabdallaoui,  
Sozialpädagogin  
(20 Wochenstunden) 
Erziehungsurlaub 
  

Mila Kovacevic, 
Erstkontakt und Organisation  

(20 Wochenstunden) 

Tatyana Wilgelmi,  
Honorarkraft für  
Beratung 

Georgina Vargas  
Tavarez Göbel, 

 Honorarkraft 
für Beratung 

Aushilfe Veranstaltungen: Hadice (Leyla) Yavuz   
Honorarkraft für Kinderbetreuung: Gülderen Ercan  
�

Olga Beatriz Calero M. 
Kinderbetreuung 

(12 Wochenstunden) 
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Das „neue“ Team  

Tatyana Vilgelmi  
Psychosoziale Beratung in russischer Sprache 

Georgina A. Vargas Tavarez Göbel  
Psychosoziale Beratung in spanischer 

und portugiesischer Sprache 
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Renée Malinowski  
Organisation & Verwaltung 

(12 Wochenstunden) 

Aygül Yildiz M. A.  Veranstaltungen/Projekte 
Gruppenangebote 

(20 Wochenstunden) 

Mila Kovacevic 
Geschäftsführerin 

(20 Wochenstunden) 

 

Aouicha Gharbi  
Dipl.– Sozialpädagogin (FH) 

Beratung und Sozial- 
pädagogische Angebote 

(20 Wochenstunden) 

Nadia Laabdallaoui  
Sozialpädagogin  

(20 Wochenstunden) 
Erziehungsurlaub 
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Unsere Zielsetzung : 

 
· Niedrigschwellige Anlaufstelle für Frauen und Mädchen mit Migrationshintergrund  
 
· Kultursensible und teilweise muttersprachliche allgemeine Lebensberatung und 

psychosoziale Beratung 
 
· Die Zielgruppe über Angebote der vorhandenen Einrichtungen informieren und 

Ratsuchende gezielt weiterleiten 
 
· Gute Vernetzung und Zusammenarbeit mit vorhandenen Einrichtungen 
 
· Begegnung und zwischenmenschliche Kontakte ermöglichen 
 
· Überbrückung von sprachlichen und kulturellen Hemmschwellen 
 
· Informationsveranstaltungen mit Kinderbetreuung 
 
· Frauen in die WiF-Angebote und -Aktivitäten gezielt einbinden und sie dadurch in 

ihren (alten und neu erworbenen) Kompetenzen unterstützen und begleiten 
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Maßnahmen, die ergriffen wurden, 
um die Ziele zu erreichen: 

· WiF arbeitet mit den Netzwerkpartnern zusammen und Ratsuchende werden 
sowohl an andere Einrichtungen weitergeleitet als auch von dort an WiF 
verwiesen 

 
· Offene Räume und wöchentliche Treffs, mit Informationen über Wiesbadener 

Angebote, stehen den Frauen zur Verfügung 
 
· Unseren Netzwerkpartnern wird regelmäßig die Möglichkeit eingeräumt, ihre 

Mitarbeiter und Angebote im Rahmen der offenen WiF-Angebote vorzustellen.  
 
· Informationsveranstaltungen zu Themen, die von der Zielgruppe nachgefragt 

wurden, finden regelmäßig statt 
 
· Zwei Festangestellte und zwei Honorarkräfte mit Migrationshintergrund führen 

Einzelberatungen durch, zwei Mitarbeiterinnen sind im Erstkontakt tätig 
 
· Elternbildungsangebote der Stadt Wiesbaden (“Mama spricht Deutsch”, 

Spielkreis “Zusammenspiel”) finden in den WiF-Räumen statt 
 
· Eine Mädchen– sowie eine Seniorinnengruppe werden weiter geführt 
 
· Um das WiF-Angebot bei der Zielgruppe bekannt zu machen, finden regelmäßig 

Internationale Feste statt 
 
····    Angebote werden (soweit möglich) gemeinsam mit den Frauen geplant und 

durchgeführt 
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Die alten Räume in der Langgasse 37 wurden uns, nach dem Verkauf der Immobilie, 
unerwartet von dem neuen Eigentümer wegen der Kinderwagensituation im Ein-
gangsbereich gekündigt. Der Kündigungstermin konnte vom Frühling auf den 
Sommer (30.06.2010) verschoben werden, um die nachfrageschwächste Zeit für 
den Umzug nutzen zu können. Der Auszug erfolgte am 24.06.2010, um die alten 
Räume noch entsprechend, der verträglichen Regelungen, herzurichten und 
pünktlich übergeben zu können. 

 
Die Suche nach neuen Räumlichkeiten gestaltete sich anfangs sehr schwierig. Zum 

einen weigerten sich die meisten potenziellen Vermieter bereits im Erstgespräch, 
ihre Räume grundsätzlich für den Vereinszweck zu vermieten. Zum anderen wa-
ren die geforderten Mieten im Stadtzentrum für unseren Verein in der Regel uner-
schwinglich. Bezahlbare Räumlichkeiten hatten das Problem, dass der Zustand 
eine umfassende Renovierung erfordert hätte, die zu Lasten des WiFs gehen 
sollten, das hierfür jedoch keinerlei Haushaltsmittel zur Verfügung hatte. 
Die neuen Räume konnten letztendlich über einen privaten Kontakt zum 
01.07.2010 angemietet werden. Auch hier war eine Renovierung notwendig. Trotz 
der Umzugsphase war das WiF weiterhin telefonisch erreichbar und hat ratsu-
chende Frauen an geeignete Beratungsstellen weiterverwiesen. Frauen, die per-
sönlich in den neuen Räumen vorgesprochen haben, blieben ebenfalls nicht vor 
verschlossener Tür stehen. 

 
Die neuen Räume in der Rheinstraße 79 bieten im Vergleich zu den vorigen eine 

bessere Zimmeraufteilung und sind dadurch optimal für gleichzeitige, unterschied-
liche Aktivitäten nutzbar. Ein zum Haus gehörender Garten ist mit Spielgeräten 
ausgestattet und wird z.B. von der Gruppe „ZusammenSpiel“ für die kleinen Gäs-
te gerne genutzt.   

Der Umzug und die neuen Räume 
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Leitung: Frau Aysegül Güler, unterstützt durch Frau Leyla Yavuz (bis Juni 2010) 
 und 1-2 Kinderbetreuerinnen 

  Frau Aygül Yildiz (seit Oktober 2010), unterstützt durch Frau Olga Calero 
 Maldonado (Kinderbetreuung) 
 

Das internationale Frauenfrühstück ist eine offene Veranstaltung für Frauen, die in 
angenehmer und vertrauter Atmosphäre die Möglichkeit der Begegnung mit 
Frauen aus unterschiedlichen Ländern und Kulturen bekommen. Im Jahr 2010 
fand diese Gruppenveranstaltung 31 mal statt. 

Die Veranstaltung ist kunterbunt und international besucht. Frauen aus den unter-
schiedlichsten Ländern und Religionen sind im Frauenfrühstück vertreten. Die 
Mehrheit bildet der Anteil an marokkanischen und türkischen Frauen, es finden 
sich aber auch Frauen aus Ländern wie Kolumbien, Pakistan, Algerien, dem 
Iran usw. ein. Da es sich um eine heterogene Gruppe handelt, findet der 
sprachliche Austausch in deutscher Sprache statt. Eine Kinderbetreuung ist 
vorhanden, so dass sich auch Mütter in Ruhe austauschen bzw. informieren 
können. 

In der ersten Jahreshälfte wurde das Frühstück von durchschnittlich 15 Frauen 
besucht. Durch eine zweimonatige Pause im Juli / August 2010, bedingt durch 
den Umzug von der Langgasse in die Rheinstraße und die Sommerferienzeit, 
sank die Zahl der Besucherinnen. Im Durchschnitt besuchten in der zweiten 
Jahreshälfte 10 Frauen das Angebot.  

Im Allgemeinen informiert das Frauenfrühstück über soziale Angebote und Einrich-
tungen in Wiesbaden, es werden aber auch Referenten/innen zu bestimmten 
Themen wie Erziehung, Gesundheit, berufliche Fort- bzw. Weiterbildung einge-
laden. 

Ein großes Thema war die Ausländerbeiratswahl am 07. November 2010. Der Aus-
länderbeirat hat auf kommunaler Ebene die Aufgabe, die Interessen der aus-
ländischen Einwohner in der Gemeinde zu vertreten. Im Frauenfrühstück wur-
den die Frauen unter anderem über Themen wie: Wie wird der Ausländerbeirat 
gewählt? Welche Aufgaben hat er? Wer ist stimmberichtigt? referiert. Die Frau-
en bekamen zudem die Möglichkeit MigraMundi, die als Liste auf dem Wahlzet-
tel zur Ausländerbeirat vertreten war, kennenzulernen. 

Im November und Dezember waren unter anderen folgende Einrichtungen zu Be-
such im WiF: Bauhaus Werkstätten Wiesbaden: „Uyum“ - ein Projekt zur beruf-
lichen Integration und AWO - Frauenhaus mit dem Thema „häusliche Gewalt“. 
Darüber hinaus bekamen die Frauen auch die Möglichkeit, sich kreativ zu betä-
tigen. Im November bastelten die Frauen im Origami-Basteln, unter Anleitung 
von Kayo Hanada, in festlicher Stimmung kleine Nikoläuse. Stimmungsvoll ging 
das Jahr 2010 mit einem interreligiöser Dialog zum Thema: „Weihnachten, 
Opferfest, Hanuka - ein Austausch über Religiöse Feste und ihre Bedeutung“, 
zu Ende. 

Internationales Frauenfrühstück 

OFFENE GRUPPEN 
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Leitung: Frau Zhanna Shlyapnykova,  
 unterstützt durch Frau Olga Calero Maldonado (Kinderbetreuung) 
 
Wie auch in Jahren zuvor, fand einmal pro Woche (außer in den Ferien) der Konver-

sationskurs  „Mama spricht Deutsch“ statt. 
Die Unterrichtsmodule decken verschiedene Themen aus den Bereichen 
"Vorschulische und schulische Entwicklung des Kindes", "Gesundheit und Prä-
vention für die Familie", "Erziehung", "Freizeit" und "Integrationskurse" ab. Dar-
über hinaus ist es ein wichtiges Ziel des Kurses, den Teilnehmerinnen die Gele-
genheit zu geben, ihre sprachlichen Fähigkeiten zu festigen und zu verbessern.  

 Bei gemeinsamen Ausflügen besuchten die Frauen unter anderem das Kalligari-
Kino und das Hessische Staatstheater. 
An den Kursen nahmen 8-18 Frauen teil. Eine Kinderbetreuung wurde angebo-
ten. 

 
 

ELBI (Elternbildung) 
 

Leitung: Frau Anke Klinger-Völkel, 
  unterstützt durch Frau Olga Calero Maldonado (Kinderbetreuung) 
   
In Kooperation mit dem Amt für soziale Arbeit, Fachstelle Elternarbeit, fand der 

Spielkreis „ZusammenSpiel“, ein Lernprojekt für Mütter und Kinder, einmal wö-
chentlich statt. Das kostenfreie Angebot richtet sich an bildungsbenachteiligte 
Mütter mit Kindern im Alter von 1-3 Jahren. An den wöchentlichen Veranstaltun-
gen haben bis zu 8 Frauen mit ihren Kleinkindern teilgenommen. 

 
 
 
 
 
 

OFFENE GRUPPEN 

Mama spricht Deutsch 
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Das Projekt START, durchgeführt von der Organisation EKIP, welches im Jahr 2007 
ins Leben gerufen und seit März 2008 bei WiF integriert wurde, fand in der ers-
ten Jahreshälfte 2010 statt. An den Treffen, die einmal wöchentlich stattfanden, 
nahmen durchschnittlich 2-10 Frauen teil. 

 
Zudem wurde durch das Projekt START in 2010 eine Übungsleiterinnenausbildung 

für Frauen mit Migrationshintergrund organisiert, nicht zuletzt dank der 
intensiven Unterstützung durch WiF. Es nahmen 16 Frauen mit arabischem, 
türkischem, indischem und südamerikanischem Migrationshintergrund an dieser 
Maßnahme teil, 12 davon kamen auf Empfehlung von WiF. 

 
Die neuen Räume in der Rheinstraße ermöglichten das Unterbringen einer Sport-

gruppe leider nicht mehr. Da eines der Hauptziele von Projekt START die Integ-
rierung von Migrantinnen und ihren Kinder in die örtliche Sportvereine war, was 
größtenteils gelungen ist, sehen wir unsere Rolle als Unterstützer trotzdem als 
gelungen. Des weiteren stehen wir Projekt START weiter als Vermittler und Ko-
operationspartner zu Verfügung, wenn es um die Verteilung von Informationen 
über bevorstehende Sportangebote für Frauen geht. 

Sportgruppe 

OFFENE GRUPPEN 
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Iranische Frauengruppe 

OFFENE GRUPPEN 

Leitung: Frau Shokoh Nasiri  
 
Die Iranische Frauengruppe (auch WiF-Mitglied) traf sich im Jahr 2010 regelmäßig zu 

folgenden Veranstaltungen in den WiF-Räumen: 
 
Wöchentliche Veranstaltungen: Teilnehmerzahl ca. 15 Frauen 
 dienstags:  3 Std.  Deutschunterricht für Anfängerinnen  

   Leitung: Frau Nasiri 
   2,5 Std. Deutschunterricht für Fortgeschrittene  

   Leitung: Frau Heider (ehem. Deutschlehrerin) 
 donnerstags: 3 Std. Deutschunterricht für Anfänger und Fortgeschrittene

   Leitung: Frau Nasiri 
 
Zur Auflockerung wurde ein Gymnastikprogramm absolviert   
    Leitung: Frau S. Parandak Rad 
 
Monatliche Veranstaltungen:  
 freitags: 3 Std. Koranschule  
    Leitung: Frau Nasiri 
 freitags: ca. 3 Std. „Mehr Wissen“ Vortragsreihe mit anschließender Aus-

sprache. Hier sprachen u.a. eine iranische Ärztin über psychologische und kultu-
relle Fragen, eine deutsche Frauenärztin hielt mehrere Vorträge zu ihrem Fachbe-
reich, eine iranische Krankengymnastin hielt einen Vortrag und leitete 

 praktische Übungen. 
 
Alle iranischen Übungsleiterinnen/Vortragenden und Frau Heider arbeiten unentgelt-

lich. Die Gruppe erreichte, dass das Honorar der deutschen Ärztin mit europäi-
schen Fördergeldern bezahlt werden konnte. 

 
Die Räume des WiF wurden auch zu religiösen Anlässen genutzt, u.a.: 
 zum Norus-Fest, 
 zu 3 Fasten-Nächten im Ramadan, 
 zur Trauerfeier Aschura 
 
In den neuen Räumen des WiF haben die Frauen eine kleine Bibliothek eingerich- 
tet, die sie selbstständig verwalten. 
Während des Umzugs hat diese Gruppe das WiF-Team tatkräftig unterstützt. 
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Leitung: Frau Nadia Laabdallaoui bis Juli 2010, 
  ab Oktober bzw. November 
  Frau Aygül Yildiz und Frau Aouicha Gharbi 
 
Dank der Bezuschussung durch den Sparkassen- und 
 Giroverband Hessen-Thüringen, an dieser Stelle spre- 
 chen wir nochmals unseren herzlichen Dank aus, konn- 
 ten wir im Frühjahr 2010, gemeinsam mit der Mäd- 
 chengruppe, das Projekt „Stärkung der politischen Teil- 
 habe“ starten. Die WiM-Mädchengruppe traft sich 1-2 
 wöchentlich. 8-12 Mädchen im Alter von 13-14, alle in 
 Deutschland geboren, deren eigentlichen Wurzeln 
 jedoch in Marokko und der Türkei liegen.  
 
Ziel und Inhalt des Projekts war, nicht nur die politischen Institutionen kennenzulernen, 

sondern die Mädchen für gesellschaftspolitische Themen zu sensibilisieren und 
auch dazu anzuregen, sich mit gesellschaftlichen Themen auseinanderzusetzen. 
In der Regel interessieren sie sich in diesem Alter für alles Andere als Politik. So 
war es in der Tat anfänglich schwer, die Mädchen für das Thema zu begeistern, da 
sie mit dem Begriff „Politik“ nicht mehr als "Politiker", "Bundestag" und "Parteien" in 
Verbindung bringen konnten. Durch das Projekt lernten sie, dass Politik nicht nur 
im Bundestag stattfindet, sondern alle Bereiche des gemeinschaftlichen Lebens 
durchdringt.  

 
Im Rahmen des Projektes hat die Mädchengruppe auch 
 an einem Schülerwettbewerb teilgenommen. Die 
 Bundeszentrale für politische Bildung bietet jedes Jahr 
 einen Schülerwettbewerb zur politischen Bildung für 
 Schulklassen, aber auch für andere Gruppen an. Un- 
 ter dem Motto „Politik ist, was ihr daraus macht“ könn- 
 en sich Schulklassen oder Gruppen ein Projektthema 
 aussuchen und damit auseinandersetzen. Die Ergeb- 
 nisse werden dokumentiert, gestaltet und dann einge- 
 reicht. Die „Mädels“ fanden das Thema „Traumfabrik Castingshow?“ sehr interes-

sant, da alle von ihnen solche Shows im Fernsehen verfolgen. Die ausführliche 
Beschäftigung mit dem Thema zeigte ihnen aber auch die negative Seite solcher 
Shows. Sie sollten lernen kritischer mit ihnen umzugehen, wie auch zu hinterfra-
gen, welchen Zweck sie verfolgen. Die Jury der Bundeszentralle für politische Bil-
dung war beeindruckt und die Anstrengung der Mädchen wurde mit einem Buch-
preis belohnt. Die Gruppe erhielt pro Person ein Jugendbuch. 

 
 

WiM – Mädchengruppe 
Projekt: Stärkung der politischen Teilhabe  

PROJEKTE 
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Da der hessische Landtag praktisch um die Ecke steht, 
 gehörte seine Besichtigung zwangsläufig zu unserem 
 Programm. Die Mädchen waren vom Prunk des Stadt- 
 schlosses, der sich von außen so nicht zeigt, sehr be- 
 geistert.   
 
Mitte Dezember nahm die Gruppe an einer Plenarsitzung 
 teil und bekam anschließend die Möglichkeit, Fragen an 
 Abgeordnete der Fraktionen im Landtag zu richten. 
 
Zum Abschluss des Projekts waren die Mädchen einen ganzen Tag damit beschäf-

tigt, ihr gewonnenes Wissen über „politische Teilnahme“ künstlerisch zum Aus-
druck zu bringen.          

 
 
 
 
 
 
 
Leitung: Frau Behjat Mehdizadeh-Jafari, 
 unterstützt durch Frau Nadia Laabdallaoui 
 
Als Weiterführung des im Jahr 2009 durchgeführten Projektes „Schatztruhen des 

Lebens I“ und darauf aufbauend, konnte mit der freundlichen Unterstützung des 
Amtes für Zuwanderung und Integration im Frühjahr 2010 ein weiteres, gleichna-
miges Projekt begonnen werden. 6-8 Frauen aus den Herkunftsländern Iran, Ma-
rokko, Türkei, Pakistan, Kolumbien und Serbien arbeiteten weiter aktiv an der 
Umsetzung mit. Im ersten Projekt begonnene Prozesse, offene Fragen und auch 
„Brüche“ auf die man stieß, wurden bearbeitet, um eine positive Perspektive zu 
entwickeln. Einblicke zum Thema „wie und wo möchte ich alt werden“ sowie eine 
Auseinandersetzung mit den Bereichen „Heimat“ und „Fremdheit“ wurden ermög-
licht und wurden künstlerisch in Form von Elementen zur Gestaltung der individu-
ellen Schatztruhen eingebracht.  

Die Arbeiten der Teilnehmerinnen sollten in einem „halböffentlichen“ Abschlussfest 
präsentiert werden. Zum einen sollte dieses Fest der Würdigung der Exponaten 
und der Bereitschaft zur Begegnung und zum Austausch dienen, indem hier Pri-
vates in die Gesellschaft getragen wird. Zum anderen sollte die Vorbereitung und 
das Fest als Vehikel genutzt werden, um in Kommunikation mit den klassischen 
Einrichtungen der Altenarbeit zu treten. Angestrebt wurde eine interkulturelle Öff-
nung der städtischen Angebote. 

Leider konnte das Projekt im Jahr 2010 wegen personeller und räumlicher Verände-
rungen nicht beendet werden und soll im Jahr 2011 fertiggestellt werden. 

 
 

Schatztruhen des Lebens II 
(Seniorinnenprojekt) 

PROJEKTE 
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KULTURELLE ANGEBOTE UND FESTE 

Hennaabend “Eine Kulturreise durch Lateinamerika“ 

Organisation und Durchführung: Frau Dr. Olga Beatriz Calero Maldonado 
 
 
Im Mai 2010 wurde im Bürgerhaus „Tattersall“ ein Hennaabend-Fest unter dem Na-

men „Eine Kulturreise durch Lateinamerika“ mit der Teilnahme von 13 Ländern 
Südamerikas organisiert. Es wurden traditionelle Tänze und Gesänge in landesty-
pischen Trachten, Kunstgegenstände und Gemälde gezeigt. Für das leibliche Wohl 
wurden typische Gerichte dieser Länder angeboten. 

Die Besucherzahl war auch diesmal überwältigend und manch einer musste aufgrund 
von Platzmangel (der Tattersall bietet für ca. 300 Personen Platz) vor der Tür blei-
ben. 

 

Internationaler Frauentag im Rathaus 

Am 08. März 2010 wurde im Rathaus, unter dem Motto  "SichtWechsel - was Mädchen 
und Frauen wollen", der Internationalen Weltfrauentag begangen. Organisiert wurde 
diese Veranstaltung durch die AG Wiesbadener Mädchen und Fraueneinrichtungen, 
dessen Mitgliede WiF ist, sowie des Arbeitskreises Mädchenpolitik. 

 
WiF konnte auch in diesem Jahr viele Frauen mit Migrationshintergrund, mehr  
 als 50 Interessentinnen, zum Besuch dieser Veranstaltung motivieren. Die Einla-

dung zum Weltfrauentag wurde durch WiF-Mitarbeiterinnen designt und gestaltet. 
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Im Jahr 2010 haben 221 Beratungsgespräche stattgefunden, davon waren 10% Fol-
getermine. Eine Klientin kann maximal 2 bis 3 Folgetermine vereinbaren. Darüber 
hinaus fanden 28 Telefonberatungen statt. Abgesehen von unseren Sprechstun-
den zur Einzel-; Paar- und Familienberatung bieten wir, im Rahmen unserer Ver-
anstaltungen, auch die Möglichkeiten der Beratung und Weiterbildung in Form 
von Gruppenangeboten an.  

 
Abbildung 1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abbildung 1 zeigt die Problematiken der Klientinnen 
 
 
An erster Stelle stehen mit 30 % die sozial rechtlichen Fragen. Hier handelt es sich 

meist um Frauen und Mädchen, die aufgrund sprachlicher Barrieren Formulare 
von Ämtern, Behörden und Rechtsanwälten nicht verstehen. Sie benötigen Hilfe 
bei Übersetzungen und dem Ausfüllen von Anträgen. 

 Darüber hinaus bestehen Fragen zu sozialen Leistungen, Rechte von Alleinerzie-
henden, Aufenthaltsrecht oder andere.  

 
21 % der Klientinnen hatten familiäre Konflikte, die nicht selten auch interpersonale 

Konflikte bzw. psychische Probleme mit sich bringen. Letztere sind mit 15 % ver-
treten. 

 
Viele der jungen Frauen und Mädchen möchten sich beruflich weiterentwickeln oder 

sind bereits arbeitssuchend. Daraus ergeben sich 9% zum Thema berufliche 
Qualifikation. 6 % der Klientinnen, meist ältere Frauen, haben gesundheitliche 
Probleme, z.B. gesundheitliche Einschränkungen oder Fragen zum deutschen 
Gesundheitssystem. 6 % der Mütter oder schwangeren Frauen benötigen Unter-
stützung bezüglich Bildungs- und Betreuungsmöglichkeiten ihrer Kinder. 

 13 % der Beratungen und Weiterbildungsangebote finden im Rahmen unserer 
internen Gruppen-Veranstaltungen „Frauenfrühstück“ und „Cafe International“ 
statt.  

BERATUNG 

Themenschwerpunkte 
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Migrationshintergrund 

Abbildung 2  

Prozentual stammen die meisten Klientinnen aus Afrika (35%). Dabei ergibt sich ein 
hoher Anteil aus Nordafrika bzw. Marokko. Gefolgt von meist türkischstämmigen 
Frauen und Mädchen aus Asien (26 %). Mit einem Prozentanteil von 14 % sind 
osteuropäische Ratsuchenden vertreten. Diese stammen meist aus der ex-
jugoslawischen Region. Aus Lateinamerika (10%) kommen vorrangig brasiliani-
sche Klientinnen. Nur 4 % sind Mittelamerika zuzuordnen. 

 
6% der Frauen und Mädchen gaben ihren Migrationshintergrund nicht an. Während 4 

% der Klientinnen aus den westeuropäischen EU Mitgliedsstaaten stammen, wa-
ren nur 1 % aus anderen westeuropäischen Ländern (nicht EU Ländern) vertreten. 

 
Unsere Einrichtung bietet Beratung in unterschiedlichen Sprachen an, was von der 

Zielgruppe intensiv genutzt wird. Die Zahlen bestätigen, dass gerade arabische 
und türkische Klientinnen von dem Angebot Gebrauch machen. 

 

BERATUNG 
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Im Jahr 2010 wird deutlich, dass zwar 50 % der Ratsuchenden verheiratet sind, ein 
großer Anteil der Frauen jedoch getrenntlebend (34%) oder geschieden (6%) ist. 
Eine hohe Anzahl der Klientinnen hat Kinder, ist alleinerziehend, bezieht soziale 
Leistungen und braucht intensive Beratung. Nur 7 %, meist Mädchen und junge 
Frauen, sind ledig. Mit einem Anteil von 3% (häufig ältere Frauen) sind Witwen 
vertreten.  

 
 

BERATUNG 

Familienstand 

Abbildung 3 
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Wichtiger Bestandteil der Arbeit ist die enge Zusammenarbeit mit anderen Institutionen 
und Einrichtungen in Wiesbaden. So ist die Hauptaufgabe der Beratung die Frauen 
an die richtige Fachberatungstelle weiterzuleiten. Soziale Einrichtungen und Insti-
tutionen haben aber auch die Möglichkeit ihr Angebot im WiF (z.B. im Rahmen der 
beiden Veranstaltungen: „Frauenfrühstück“ und „Café International“) vorzustellen, 
mit dem Ziel, die Frauen direkt zu informieren, um Hemmnisse der Frauen abzu-
bauen, auch Angebote anderer Einrichtungen wahrzunehmen.   

BERATUNG 

Weiterleitung 

Abbildung 4 

 

31% der Frauen und Mädchen konnten, ohne Weiterleitung an einen Kooperations-
partner, geholfen werden. Sachverhalte können oftmals bereits im Vorfeld telefo-
nisch oder per E-Mail (mit Erlaubnis der Klientin) mit den entsprechenden Instituti-
onen geklärt werden, die Weiterleitung ist nicht mehr notwendig. 
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Bei 26% der Fälle war eine Weiterleitung nicht möglich, da mangelnde Deutschkennt-
nisse vorlagen und bzw. muttersprachliche Therapien notwendig waren. Professi-
onelle Fachkräfte sind in der Umgebung unzureichend und oft nicht von der Kran-
kenkasse zugelassen.  

 
Ämter/Behörden sind mit 16 % vertreten. Das Amt für Soziale Arbeit sowie das In-

tegrationsamt kommen hier am häufigsten vor. 
 
Es zeigt sich, dass im Gegensatz zu den beiden Vorjahren die Zahl der Beratungen 

im Bereich „Beruf und Weiterbildung“ gestiegen ist und dass Arbeit und Beruf für 
die Frauen in 2010 an Bedeutung gewonnen hat. Kooperationspartner im Bereich 
Beruf und Weiterbildung waren im Jahr 2010 BauHaus mit dem Projekt Uyum, 
Berufswege für Frauen, die kommunale AV und die Agentur für Arbeit in Wiesba-
den. Für das Jahr 2011 werden die Veranstaltungsangebote zu dem Bereich 
„Beruf und Weiterbildung“ im WiF größeren Raum einnehmen.   

 
Nur 2 % der Klientinnen konnten an Ärzte und professionelle Fachkräfte sowie 1 % 

an Rechtsanwälte weiterleiten werden. Dies liegt in den seltensten Fällen an man-
gelndem Bedarf sondern eher am Mangel anerkannter mehrsprachig und mit 
interkultureller Kompetenz ausgestatteter Fachkräfte.   

 

BERATUNG 

Weiterleitung 
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Arbeit in Gremien, 
Arbeitsgruppen und –kreisen 

 
Eine gute Vernetzung, die den direkten Zufluss verlässlicher Informationen ermöglicht, 
sowie der regelmäßige Austausch mit anderen Einrichtungen/Institutionen waren auch 
im Jahr 2010 die Voraussetzung für die WiF-Arbeit. Um dies gewährleisten zu können, 
hat WiF maßgeblich an der Arbeit folgender Gremien, AK-s und AG-s mitgewirkt: 
 
· AG „Wiesbadener Interkulturelles Frauennetzwerk“ 
 
· AG „Wiesbadener Frauen- und Mädcheneinrichtungen“ 
 
· AG „Jungemigrant/innen“ 
 
· AK „Familie und Beruf“ 
 
· AK „Mädchenpolitik“ 
 
· Steuerungskreis - Gesundheit 
 
· Vorbereitungsgruppe Internationaler Frauentag 
 
 
 
Durch einzelne Mitarbeiterinnen war WiF ebenfalls in folgenden Gremien vertreten: 
 
· Ausländerbeirat der Stadt Wiesbaden 
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Öffentlichkeitsarbeit 

 
In 2010 wurden die folgende Öffentlichkeitsarbeiten geleistet: 
 
· Internet-Präsenz durch regelmäßiges Aktualisieren unserer Homepage 
 
· Zeitungsbeiträge über die Mädchengruppe 
 
· WiF-Flyer in verschiedenen Sprachen (Arabisch, Englisch, Italienisch, Persisch, 

Russisch, portugiesisch, Rumänisch, Serbisch, Spanisch Türkisch) 
 

Besuchen Sie unsere Homepage unter www.wif-zentrum.de . Hier finden Sie die links 
in voller Größe 
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